Psalm 104 - Schöpfung als Wohltat (Februar 2005) 
Pastor Paul-Ulrich Lenz

Der nachfolgende Anstoß ist eine Anregung für ein Bibelgespräch zu Psalm 104. Er ist keine Bibelarbeit, die alles erklärt, sondern eher eine Einladung, sich in einer Gruppe auf den Weg zu machen zu einem gemeinsamen Erkundungsgang durch diesen Text. Ich schätze den gesamten Zeitbedarf auf knapp unter zwei Stunden, wenn man aus dem, was jetzt benannt wird, eine Auswahl trifft. (Die Zeitangaben sind zur Orientierung gedacht - das ist der minimale Zeitaufwand, der nötig ist.)

Sie brauchen für dieses Gespräch:
· Ein Blatt mit dem Text (für jede/n Teilnehmende/n) 

· Filzschreiber (für jede/n) 

· Plakatkarton 

· Karten/Bilder-Sammlung 

· Äpfel oder jahreszeitgemäße Früchte 

Bibelgespräche sind vorsichtige Annäherungen an den Bibeltext. Es geht ja nicht nur um eine schlichte Information, sondern um Begegnung. Ein Text, der vor mehr als 2500 Jahren entstanden ist und wir heute sollen zusammen finden. Das geht nicht ohne die Einsicht in die eigenen Gedanken, die wir mitbringen und in die Fremdheit des biblischen Wortes. 

Einstieg
1. Schritt: Mein "Weltbild"
Auf dem Tisch, auf dem Boden werden mindestens dreimal so viele Bilder (Postkarten, Fotographien) ausgebreitet, wie Gesprächsteilnehmende da sind. Die Bilder zeigen Landschaften, Alltagssituationen, Leben, wie es eben in Fotos festgehalten wird. 

Jede/jeder sucht sich ein Bild aus. Anschließend erzählen Sie sich in Duos oder Trios, was Sie nach diesem Bild hat greifen lassen. Sie können das Erzählen ausweiten und fragen: Was erzählt dieses Bild über mein eigenes Welt- und Lebensgefühl?
(Zeitdauer: 7- 8 Minuten)
2. Schritt
Alle erhalten das Blatt mit Psalm 104. Jeder/ jede liest den Text leise für sich. Sie lassen sich so viel Zeit, dass sie ihn drei bis viermal lesen können.

Nach dieser ersten, unsortierten Lesephase markieren Sie mit einem Stift: Dieser Vers ist mir ganz nahe / dieser Vers ist mir sehr fremd.
(Zeitdauer: 7- 8 Minuten)
Wenn alle damit fertig sind, liest die ganze Gruppe den Psalm laut. Dabei erstellen Sie ein Klangbild: die Verse, die Ihnen nahe sind, lesen Sie laut mit. Die Verse, die Ihnen fremd sind, lesen Sie nur leise oder schweigen vielleicht auch ganz. Nur die Gesprächsleitung liest den ganzen Psalm gleichmäßig in Lautstärke und Stimmklang.

Anschließend sprechen sie in der ganzen Gruppe über ihre Beobachtungen bei diesem Klangbild - noch nicht über die Inhalte des Psalms.
(Zeitdauer: 7- 8 Minuten)
Begegnung mit dem Bibeltext
1. Einige Informationen
Der Psalm teilt die Welt-Vorstellungen der Umwelt Israels. Wesentlich ist die Wahrnehmung der Schöpfung als Ordnung. Das zeigt sich an der verlässlichen Bahn der Sonne, an der klaren Scheidung von Wasser und Land, an der Fruchtbarkeit, die vom jedes Jahr fallenden Regen her kommt. Hier wird nicht der Vorgang der Schöpfung beschrieben, sondern wie die Schöpfung jetzt lebt. Dabei liegt die ganze Aufmerksamkeit auf der Ordnung des Kosmos. Der Beter schaut auf die Lebensräume, die aus der Ordnung der Schöpfung entstehen.

Wenn man genauer hinschaut, sieht man, wie der Psalm auch das Thema der "Grenzen" bedenkt. Ordnung besteht auch durch Grenzen. Grenzenlosigkeit ist der Verlust von Ordnung. Mensch und Tier haben ihre Grenzen - das betrifft den Lebensraum, das betrifft die Nahrung, das betrifft auch den Umgang mit der Zeit. 

Der Blick auf diese Ordnung leitet den Beter zum Lob Gottes. In diesem Loben wird das Leben wesentlich - oder anders herum: wer das Lob versäumt, verliert den Blick für die Wohltaten, die in dieser Ordnung liegen. Insgesamt prägt den Psalm ein großes Staunen über die Ordnung der Schöpfung, die das Leben trägt. Dabei lebt der Psalm nicht in der Illusion, dass die Welt eine Idylle ist - seine Welterfahrung kennt auch die chaotischen Kräfte (Meer, Furcht vor den Raubtieren, Nacht), aber sie begegnet ihr mit der Glaubensaussage: Gott hält das Chaos in Grenzen. 

Vielleicht ist das die Provokation des Psalms für heutige Leser: Das Lob Gottes entsteht bei diesem Beter aus dem Wahrnehmen der Schöpfung, aus dem Wahrnehmen seiner Gegenwart und nicht aus Himmelsgedanken! Was könnte das für uns heute bedeuten, wenn wir uns dem stellen: Lob Gottes lebt vom Wahrnehmen der Erde?

2. Erarbeitung in Kleingruppen 
· Wie lässt sich der Psalm in Strophen gliedern? 

· Welche Rolle spielen unterschiedliche Räume? 

· Wem werden die Räume zugeordnet? 

· Was erfahren wir über die Zeitrhythmen? 

· Aussagen über das Wasser 

· Die Rolle des Menschen in dieser Schöpfung 

(Zeitdauer: 20 Minuten)
Jede Gruppe nimmt sich zwei dieser Fragen vor und arbeitet sie durch. Die wichtigsten Entdeckungen werden auf Plakatkarton festgehalten. Diese Ergebnisse werden im Plenum knapp vorgestellt.

3. Infos zum Gottesbild des Psalms durch die Leitung
Zwei einfache Fragen können uns leiten, wenn wir verstehen wollen, wie der Psalmbeter von/mit Gott spricht: Wie ist Gott? und: Was tut Gott? Diese Fragen beantwortet der Beter im Blick auf die Welt.

Er kommt ins Staunen über die Schönheit und die Macht Gottes. Er bindet ganz verschiedene Einsichten zusammen: Gott ist nahe und doch auch fern. Gott ist souverän und zugleich verlässlich. Gott "spielt" und ist doch sorgfältig zugewandt. Aus dieser Gotteseinsicht erwächst das Lob und das Zutrauen: Gott umgreift auch die leidvollen Seiten der Welt. 

Diese kurzen Gedanken können im Plenums - Gespräch vertieft und an den einzelnen Textteilen belegt werden. 
(ca. 10 Minuten)
Schlussteil
Einer der Bezugstexte des Neuen Testaments ist für mich Matthäus 5,45: "Gott lässt seine Sonne aufgehen über Böse und Guten und lässt regnen über Gerechte und Ungerechte."

Daraus entstehen bei uns meistens Fragen nach der Gerechtigkeit Gottes. In der Linie des Psalms könnte das aber auch zu einem großen Staunen führen. Deshalb scheint mir das eine wesentliche Frage zu sein: Zu welchen Überzeugungen führt mich mein eigenes Gottesbild? Lässt es mich Staunen lernen oder lässt es mich am Zustand der Welt verzweifeln? Wo darf der Psalm meine Haltungen korrigieren? 
(Gespräche in Duos/Trios. Zeitdauer: 15 min)
Man kann die Gesprächsrunde mit Liedern aus dem Psalm beschließen: 

· Die Herrlichkeit des Herrn 

· Aller Augen warten auf dich... 

Es gibt auch die schöne Möglichkeit, den Psalm weiter zu schreiben/neu zu schreiben auf Blättern mit genügend großem Schreibrand. Dabei ist es eine Hilfe, wenn man sich nicht den ganzen Psalm vornimmt, sondern nur an zwei oder drei Stellen ausprobiert, wie weit man kommt. Diese Versuche können den anderen in der Gruppe vorgestellt werden. 
(ca. 25 Minuten)
Schließlich: aus Gottes Speise-Vorrat mitnehmen. Zum Schluss lädt die Gesprächsleitung zu einer Runde ein, in der jeder / jede nach einer Stille den Vers nennen kann, der sie/ihn in diesem Gespräch innerlich berührt hat - ohne Begründung oder weitere Erläuterung. Zu dem Wort, das jede/r in die Mitte der Runde legt, darf er/sie einen Apfel / eine andere Frucht (je nach Jahreszeit) aus einem Korb in der Mitte nehmen - als Wegzehrung und Erinnerung an die Wohltat der Schöpfung.

Erstveröffentlichung: "Impuls Gemeinde".
Zeitschrift des "Fachbereiches Missionarisches Handeln und Geistliches Leben" der Ev. Kirche von Hessen Nassau. Die Hefte greifen aktuelle kirchliche Themen auf, laden zum Nachdenken ein und geben Anregungen für die persönliche Spiritualität und die gemeindliche Praxis, Erscheinungsweise zweimal im Jahr.
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